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Teileinigung bei den Pariser Verhandlungen
Amerika gibt den Wünschen Frankreichs nach— Ein Kompromiß aus Deutschlands

Kosten— Weitere Verhandlungen zwischen den Youngmächten
TU. Paris , 4. Juli . Die französischen und amerikani¬

sche» Delegierte« habe« gestern nach Mitternacht ihre Ver¬
handlungen abgeschlossen. Es wurde in allen wesentlichen
Punkten Uebereinstimmnng  erzielt . Für heute früh
ist ein französischer Ministerrat angesetzt worden, der die Er¬
gebnisse prüfen wird.

Um 1 Uhr nachts wurde folgender amtlicher Bericht über
das Ergebnis der Verhandlungen herausgegeben : „Die
Delegationen der beiden Negierungen haben die Prüfung
des Vorschlags des Präsidenten Hoover und der französischen
Note fortgesetzt. Schatzsekretär Mellon  bestätigte, daß die^ -̂ eser Trage - . . . ^, u , v « - > Eck) mit England und Deutschland unterhandelt worden.amerikanische Regierung beschlossen hat, die Beibehaltung der
Zahlungen der ungeschützte« Tranche, wie im Aonngplan
vorgesehen, anznnehmen. Andere Meinungsverschiedenheiten
wurden behoben. Noch vorhandene strittige Punkte
von geringerer Bedeutung  werden einem Minister¬
rat vorgelegt, der am heutigen Samstag zusammentritt . Das
Abkommen über den technischen und finanziellen Teil der
Verhandlungen scheint unter dem Vorbehalt der Zustim¬
mung der anderen interessierten Mächte unmittelbar bevor¬
zustehen.

In amerikanischen Kreisen herrscht über die soeben bende-
ten französisch-amerikanischen Verhandlungen größter Opti¬
mismus , obgleich noch nicht alle Fragen geregelt sind. Be¬
sonders der Garantiefond,  der vom Beginn an einen
-er schwierigsten Punkte darstellte,' stößt noch auf erhebliche
Schwierigkeiten, die angeblich von englischer Seite ausgehen.
Eine zweite Frage , die am heutigen Samstag noch Gegen¬
stand von Beratungen des Ministerrats sein wird, ist die¬
jenige der Verteilung des Deutschland zu ge¬
währenden Kredites.  Man scheint sich hierbei noch
nicht vollkommen einig darüber zu sein, ob die gesamte
Schuld des ungeschützten Teils der Reparationen der Neichs-
regierung zur Verfügung gestellt wird oder aber ob auch
die deutsche Privatindustrie  berücksichtigt werden
soll. Ueber sämtliche übrigen Streitfragen , so insbesondere
die Dauer des Kredites und die Berücksichtigunganderer
mitteleuropäischer Staaten soll angeblich völlige Einigkeit er¬
zielt worden sein. In amerikanischen Verhandlungskreiscn
rechnet man damit, daß noch ein oder zwei Tage notwendig
find, um die Besprechungenendgültig abzuschließen.

Unterstaatssekretär Castle erklärte in der gestrigen
Washingtoner Pressekonferenz, er hoffe, noch heute die Ver¬
ständigung mit Frankreich in allen bisher strittigen Punkten
Mitteilen zu können. Auch in der Frage des Garantiefonds
scheine Frankreich nachzugeben und auf Deutschlands Ein¬
zahlung dieses Betrages z» verzichten. Danach müßte in
technischen Besprechungen  der Finanzsachverständi¬
gen der beteiligten europäischen Länder die Einzelheiten aus¬
gearbeitet werden und Amerika hoffe, daß diese Besprechun¬
gen in versöhnlichem Geiste erfolgen und ein gutes Einver¬
nehmen zwischen Deutschland und Frankreich herbeiführen.
Diese Einstellung sei ebenso wichtig, wie die sachliche Eini¬

gung. Amerika werde sich an diesen rein technischen Be¬
sprechungen voraussichtlich nur in sehr geringem Umfange
beteiligen, da es sich vornehmlich um die Anpassung des
Aoungplanes an die einjährige , in diesem Monat beginnende
Zahlungspause handle. *

Bor einer Konferenz -er Aoungmächte?
Der „Paris Soir"  bemerkt , jetzt handle es sich nur

noch um die Lösungder Garant iefvndfrage.  In
sei nicht nur mit den Amerikanern , sondern

Die Lösung hänge mehr von der Haltung der Mitgläubiger
als von den Vereinigten Staaten ab. Nach der letzten Aus¬
sprache zwischen Botschafter Tyrell und Briand sei es wahr¬
scheinlich, daß es schon bald zu einer Konferenz der
Noungmächte  kommen werde. Man dürfe voraussetzen,
daß die Signatarmächte des Aoungplanes die Gelegenheit
benützen würden, sich auch über andere europäische Probleme
ausznsprechen. In politischen Kreisen verlautet ergänzend,
daß eine Art „Konsultativ »" LerSignatarmächte
bereits eingeleitet worden sei und vielleicht als Ersatz für
eine besondere Konferenz gelten könne.

Während des Freitag fand ein Meinungsaustausch zwi¬
schen der britischen Botschaft in Paris und dem Foreign
Office statt. Eine Reise Hendersons nach Paris ist noch nicht
beschlossen, es scheint jedoch, daß das Foreign Office vorläu¬
fig den Gedanken der Einberufung einer Konferenz noch nicht
ausgegcben hat. Festzustehen scheint, daß, wenn eine Konfe¬
renz zustande kommen sollte, die englische Diplomatie ver¬
suchen wird, diese nicht in Paris , sondern möglichst in Lon¬
don abzuhalten.

Zu dem von englischer Seite betriebenen Plan einer Kon¬
ferenz der Aoungplanmächte schreibt die „Germania"
u. a.: Eine solche Konferenz würde eine für Deutschland un -
tragbare VerzögerungderErleichterungdes
Hooverplanes  mit sich bringen. Gibt es vielleicht
Kreise in der Downing -Street , die ein Interesse daran haben
könnten, daß der französische Widerstand verstärkt und eine
Einigung auf der Hooyerbasis unmöglich gemacht wirb, —
also etwa jene Kreise des Foreign Office, zu deren frank¬
reichfreundlicher Exponente Persönlichkeiten, wie der Pariser
Botschafter Tyrell zu rechnen sind, — oder möchte die Labour-
Regierung um der kommenden Abrüstungsverhandlungen
willen die Spannung zwischen Frankreich und den angelsäch¬
sischen Staaten nicht noch weiter verschärfen und der fran¬
zösischen Empfindlichkeit Rechnung tragen ? Wieder einmal
ging bas Gerücht, daß die französische Regierung von Deutsch¬
land für den Fall seiner Zustimmung politische Zusicherungen
verlange, darunter z. B. den Anschlußverzicht und ein Ost¬
locarno. Es bedarf eigentlich keines Wortes um festzustellen,
daß derartige Zusicherungen völlig außer dem Bereich jeder
Möglichkeit liegen.

Freiwillige Arbeilsdienstpflicht
Erlaß - er Aussührungsbestimmnngen.

— Berlin , 4. Juli . Die Notverordnung vom 6. Juni 1931
hat bas Gesetz über die Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung dahin geändert, daß die Reichsanstalt in Zukunft
den freiwilligen Arbeitsdienst  fördern und dafür
entsprechende Mittel auswerfen kann. Dem Neichsarbeits-
minister ist es aber überlassen worden, die Durchführung des
freiwilligen Arbeitsdienstes zu regeln. Er hat jetzt die Aus¬
führungsbestimmungen zu diesem Teil der Notverordnung
dem Verwaltnngsrat der Neichsanstalt für Arbeitslosenver¬
sicherung zugeleitet.

Der Entwurf gliedert sich in fünf Teile. Zunächst befaßt
er sich mit -dem Personenkreis und Verfahren. Danach kann
das Arbeitsamt für Empfänger der vcrsichernngsmäßigen
Arbeitslosenunterstützung oder von Krisenunterstützung, die
mit seiner Zustimmung als Arbeitsdienstwillige beschäftigt
werden, die Unterstützung nach Höhe und Dauer vereinheit¬
lichen. Die Unterstützung kann einheitlich auf höchstens zwei
Mark pro Wochentag  für eine Dauer von höchstens
zwanzig Wochen festgesetzt werden, auch ivcnn hierdurch von
den sonst geltenden Bestimmungen über Höhe und Dauer
der Unterstützung abgewichen wird. Nach Ablauf der zwan¬
zig Wochen kann der einheitliche Unterstützungsbetrag nur
noch für diejenigen Arbeitsdienstwilligen, die einen versiche¬
rungsmäßigen Anspruch haben, bis zur sonst zulässigen
Höchstdauer weitergezahlt werden. Die Unterstützung kann
statt an den Arbeitsdienstwilligen an den Träger der Arbeit
Bezahlt werden. Die Weitergabe kann in Sachleistun¬

gen  erfolgen . Soweit der Reichsarbeitsminister besondere
Mittel zur Verfügung stellt, kann die Rcichsanstalt die zwei
Mark täglich für höchstens fünfzig Wochen auch für solche
Arbeitsdienstwillige gewähren, die nur deshalb keine Unter¬
stützung erhalten, weil sie die Voraussetzungen bestimmter
Paragraphen des Gesetzes nicht erfüllen oder das vorge¬
schriebene Alter für die Krisenunterstützung noch nicht er¬
reicht haben. Die G e m e i n n ü tzi g ke i t der Arbeiten soll
auch für gegeben gelten, wenn sie in erster Linie einem be¬
schränkten Personenkreis zugute kommen, sofern ein wesent¬
liches Allgemeininteresse vorliegt.
- Der zweite Teil des Entwurfs befaßt sich mit den Vor¬
schriften der Sozialversicherung  und des Arbeits¬
schutzes. Im dritten Teil wirb die Verpflichtung der Gemein¬
den zur Gewährung von Unterkunft und Ver-
pflegung  an die Arbeitsbienstwilligen gegen angemessene
Entschädigung durch den Träger - er Arbeit geregelt. Am
wichtigsten ist der vierte Teil über die Erleichterung
der Siedlung für Arbeitsdienstwillige.  Dar¬
nach kann den Arbeitsdienstwilligen, die während einer
Dauer von mindestens zwölf Wochen beschäftigt worben find,
ein Betrag von IM RM . für jeden Wochentag der Beschäfti¬
gung fortlaufend gutgeschrieben werden, und zwar nur auf
Antrag bis spätestens innerhalb eines Monats nach Abschluß
der Beschäftigung. Die Festsetzung der Frist , innerhalb deren
der gutgeschriebeneBetrag beim Erwerb einer Siedlerstelle
oder eines Eigenheimes Verwendung finden muß, sowie die
Regelung des Gutschriftenverfahrens und die Bestimmung
einer Höchstgrenze soll noch Vorbehalten bleiben. Im fünften
Teil wird die Ueherwachung der Arbeiten geregelt.

Tages-Spiegxl
I » Paris ist vergangene Nacht zwischen den französischen und

amerikanische» Vertretern eine Teileinignng über de« Hoo»
ver-Borschlag erfolgt. »

Amerika hat der französischen Forderung nachgegeben, der»
zufolge Dcntschland in diesem Jahre Le« Ungeschützte» Teil
-er Tribute an hie BIZ . weiterzuzahlcn hat und -asür
von dieser einen langfristigen Kredit erhält.

»
Frankreich wünscht ferner von seiner Verpflichtung, sein De»

pot - ei - er BIZ . im Kalle einer spätere« Moratoriums»
erklärnng durch Deutschland anfznfüllen, entbunden z«
sei«. Ueber diese Krage soll in einer Konferenz -er Fi»
nanzmänner der beteiligten Staaten entschiede« werden.

»
Ueber die Freiwillige Arbeitsdienstpflicht find jetzt Ansfüh»

rnngsbestimmnngen erlaßen worden, die wenig Lesriedi,
gend ausgefallen find.

»
Die Aero-Arktik-Expe- ition - es „Graf Zeppelin" wird, ohne

Zusammentreffen mit „Nautilus ", am 24. Jnli beginne«.
»

Der letzte Nacht i« Cleveland fAmerikaf vor SO 9ÜÜ Znschau»
ern ansgetragene Kampf «m die Weltmeisterschaft im
Schwergewichtsboxeu endete mit einem vollen Sieg deS
Deutschen Schmeling über seinen amerikanische« Gegner
Stribling.

Verbot politischer Umzüge in Baden
TU. Sarlsrnhe , 4. Juli . Der Minister des Innern , Meyer,

erläßt eine Bekanntmachung, wonach für das Land Baden
alle Ansammlungen und Versammlungen unter freiem Him¬
mel lPropagandafahrten ), Umzüge und Kundgebungen auf
öffentlichen Straßen und Plätzen vom 6. Juli 1931 an bis
30. September 1931 verboten seien.

Frankreichs Grenzverteidigung im Osten
TU. Paris , 4. Juli . Der Senat behandelte am Freitag

einen Gesetzesvorschlag über die Bewilligung von neuen Kre¬
diten für die französische Grenzverteidigung , der mit 277
gegen 24 Stimmen angenommen wurde. Hierbei ergriff
Kriegsminister Maginot  das Wort und erinnerte an das
Gesamtprogramm fürbieOrganisierungderGrenz-
Verteidigung,  die im Januar 1930 von beiden Häusern
angenommen worden fei und besten Durchführung vor 1935
beendet sein müsse. Dank der Rührigkeit der Pionierforma¬
lionen werde es jedoch möglich sein, die Arbeiten bereits 1934
zu beenden. Bisher habe man ihm 1428 Millionen zur Ver¬
fügung gestellt und er müsse jetzt nur um die restlichen 2327
Millionen bitten. Die Verträge mit den Lieferungsfirmen
feien auf die Dauer von 3 Jahren abgeschlossen. Wenn der
Senat daher dem Kriegsministerium die notwendigen Kredite
nicht zur Verfügung stelle, so werde man sich gezwungen
sehen, dieArbeitenzuunterbrechen.  Zusammen mit
der Grenzverteidigung sei man mit dem Ausbau der Ver-
teidigung gegen Luftangriffe beschäftigt. Maginot schloß seine
Ausführungen mit folgenden Worten : „Ich bitte Sie , den
Gesetzesvorschlagzu verabschieden, der unumgänglich not¬
wendig für die Durchführung der einjährigen Dienstzeit ist.
Wir brauchen unsere Liebe zum Frieden , die in Frankreich
das Monopol keiner Partei ist, nicht mehr zu beweisen.
Wenn dies aber dennoch nötig wäre, so würde cs durch die
Abstimmung geschehen̂bie Sie nunmehr vornehmen."

Kammer «nd Senat in die Ferien geschickt
Die französische Kammer und der Senat erledigten in

einer Nachtsitzung noch verschiedene nebensächliche Fragen.
Gegen 2.30 Uhr verlas sodann der Ministerpräsident in der
Kammer und Minister Tirard im Senat das Schlutzdekret.
worauf beide Häuser in die Ferien geschickt wurden.

Kirchenbrand in Bremen
TU. Bremen»4. Juli . Ein Großfeuer wütete im Dachstuhl

der Bremer St . Stephanskirche. Das Feuer war im Turm
ausgebrochen und breitete sich von dort aus rasch über den
ganzen Dachstuhl aus . Der aufopferungsvollen Arbeit der
Wehren gelang es, alle wertvollen Stücke aus der Kirche
rechtzeitig zu entfernen. Nach Aussagen von Augenzeugen
soll der Brand aus einem Baugerüst , auf dem zwei Arbeiter
mit Reparaturarbeiten beschäftigt waren , ausgebrochen sein.
Den beiden Arbeitern ist eS gelungen, sich rechtzeitig in
Sicherheit zu bringen. Der Dachstuhl der Kirche ist voll¬
ständig zerstört, dagegen konnte das Innere der Kirche er¬
halten werden. Die Kirche hat sehr durch die Wassermasse»

1 gelitten.



Die Kriegsschuld der Entente-Mächte
Neues zur Kriegsschuldfrage: Poincarä 1912

Der soeben erschienene neueste Band der „Dokuments
Dtplomatiques Franxais ", der großen französischen Akten¬
publikation der Vorkriegsdokumente, umfaßt einen der wich¬
tigsten und entscheidungsreichsten Abschnitte der letzten poli¬
tischen Entwicklungsstufe vor dem Weltkrieg, nämlich die Zeit
vom 8. Februar bis 10. Mai 1912. Der Band enthält im
wesentlichen Akten über Balkanfragen , den italienisch-türki¬
schen Tripoltskrieg , die französisch-spanische Auseinander¬
setzung über Marokko und die Stellungnahme der französi¬
schen Regierung zu dem durch Haldane vergeblich unternom¬
menen Versuch einer deutsch - englischen Ent¬
spannung.

Besonders ist Poincarö >»sit em« Reihe von Aenßerungen
über die letzte Frage vertreten , dir in schärfstem Gegensatz
zu seinen zahllosen friedfertigen offWellen Nachkriegsänße-
rungen stehen. Seine Mitteilungen und Ergüsse zeigen mit
so unverhüllter Klarheit die unbedingte Gegnerschaft der
französischen Diplomatie und ihres Führers gegen eine Bes¬
serung der damaligen deutsch-englischen Beziehungen, daß sie
für sich sprechen und PoincarL als einen der Hauptschuldigen
am Ausbruch des Weltkrieges hinstellen. Wir lasse« einige
der Aeußerungen hier folgen:

„Parts , 27. März 1912. Deutschland wollte eine Neutrali¬
tätszusicherung erhalten, und zwar die einer wohlwollenden
Neutralität , was sinnlos ist, denn eine wohlwollende Neu¬
tralität ist keine Neutralität mehr. Sir Edward Grey hat
abgelehnt, aber er ist gegenwärtig sehr schwach und im übri¬
gen von Parteigängern einer Annäherung an Deutschland
umgeben. Ich verstehe seine Politik nicht mehr und bin un¬
ruhig . Man muß verhindern , daß diese Erklärung aus-
gekruscht wird . . . und sie kann es in kurzer Zeit werben,
wenn Deutschland darauf zurttckkommt. Wir werden sodann
gebunden sein. Man wird von uns die Verpflichtung ver¬
langen, neutral zu bleiben, wenn Deutschland angegriffen
wird ; wer kann nun dafür bürgen, daß Frankreich, durch
eine Mobilisierung herausgefordert oder bedroht, nicht ge¬
zwungen sein wird, die Offensive zu ergreifen ?"

Am gleichen Tage wie diese an den französischenBot¬
schafter in Petersburg gerichtete Note geht ein Brief an
Cambon, den Botschafter in Berlin , in dem es heißt- „Herr
Bunau -Varilla hat mich vor ungefähr einem Monat um
einen Empfang gebeten. Ich habe ihn empfangen, er hat mit
mir von verschiedenen Fragen gesprochen und im Lauf der
Unterhaltung mir gegenüber den Gedanken ausgedrttckt, daß,
sobald wir in Frieden mit Deutschland wären, mir ihm keinen
Vorwand zur schlechten Laune bieten dürften. Ich habe ganz
einfach geantwortet , daß meine Ansicht sei, Deutschland wie
allen anderen Mächten gegenüber eine freimütige Politik zu
treiben. Aber wenn Herr Bunau -Varilla das allzu phan¬
tastische Programm ausgeführt oder erraten lassen hätte, das
er zusammen mit Herrn Charles Renö ausgearbeitet zu
haben scheint, würde ich mich beeilt haben, einen Eifer ab¬
zukühlen, der nur gefährlich sein könnte, wenn er sich durch
irgendeine positive Handlung motiviert ."

Am 28. März 1912 schreibt Poincarö an den französischen

Das „bedrohte" Frankreich
Der gefährliche Panzerkreuzer — Die übliche» Hetzrede«

gegen Deutschland.
TU. Paris , 3. Juli . Der französische Senat beriet die Ge¬

setzesvorlage über das Flottenbaüprogramm für 1931-32, und
zwar derjenigen Einheiten, die im Programm für 1931 vor¬
gesehen waren, infolge der Flottenferien jedoch nicht zur
Durchführung kamen. Die französische Kammer, die sich be¬
reits mit diesem Gsetzesvorschlag beschäftigt hatte, der eine
Kiellegung von insgesamt 38 000 Tonnen , insbesondere die¬
jenige eines 25 000-Tonnen -Kreuzers vorsah, hat bekanntlich
»ur Kredite für 15 000 Tonnen verabschiedet— und den Bau

Botschafter in London: „Es ist ganz außerordentlich wichtig,
baß sich England nicht verpflichtet, zwischen Frankreich und
Deutschland neutral zu bleiben, selbst den Fall angenommen,
daß der Angriff von unserer Seite auszugehen scheint. Um
nur ein Beispiel zu nehmen: Könnte man uns mit Recht die
Verantwortung für einen Angriff -uschieben, wenn eine Zu-
sammenziehung deutscher Kräfte in der Gegend von Aachen
uns zwänge, unsere Norbgrcnze dadurch zu decken, daß
wir in belgisches Gebiet einbringen ?"

Dementsprechend berichtet der französische Botschafter in
London über einen kurzen Besuch, den er in Paris gemacht
hatte, am 3. April 1912: „Er (Poincarö ) war durch die deut¬
schen Schritte in London außerordentlich beunruhigt . Er
hatte wie ich geglaubt, daß die Antwort von Sir Edward
Grey auf die von Metternich formulierte Neutralitätserklä¬
rung endgültig sein würde sd. h. die Ablehnung), und sich
dazu beglückwünscht; aber die Kabinettsentschetdung über
diese Antwort scheint ihm nicht ausreichend zu sein

Die Angst vor einer deutsch-englischen Verständigung, der
nmn in der französischen Diplomatie ganz zu Unrecht einen
geheimen Angriffssinn gegen Frankreich unterlegte, spricht
auch aus den Worten des französische» Geschäftsträgers in
London, Fleuriau , an Poincarö <4. April 1912): „Der ge¬
fährlichste Satz der Erklärung , jener, der hauptsächlich die
Bedenken Eurer Exzellenz erregt , ist der, l'lnglaoä 8tmll maüo
ao uaprovolcoä attselc upon Osrm»n> (England wird keinen
unprovozierten Angriff gegen Deutschland unternehmen ).
Es ist sehr schwierig, die Worte „«»provozierter Angriff" zu
umschreiben, und Deutschland vermag durch seine Haltung,
Frankreich dahin zu bringen, gewisse Maßnahmen zu tref¬
fen, die den Anschein eines Angriffs haben könnten, wenn
sie auch in Wirklichkeit nur Vertcidigungsmaßnahmcn sind.
Eine solche wäre zum Beispiel der Einmarsch franzö¬
sischer Truppen auf belgisches Gebiet,  den der
englische und der französische Generalstab in gewissen Fällen
für notwendig  erachten . . ."

Selbstverständlich stießen die englischen Freunde der En¬
tente in das gleiche Horn, nicht nur Grey ; der vielleicht noch
ztelbewußtere Gegner Deutschlands im Foreign Office,
Nicolson, äußerte sich damals folgendermaßen: „Es ist wahr,
daß es viele Freunde Deutschlands in England gibt; es fin¬
den sich sogar welche im Kabinett, aber die Regierung ist ge¬
sund . . ."

Nird Fleuriau , der diese Worte als Teil eines Gespräches
berichtet, fügt sodann mit sichtlicher Befriedigung hinzu - „Der
Unterstaatssekretär (eben Nicolson) hat mir nicht verhehlt,
daß er für seinen Teil sehr zufrieden wäre, wenn ein für
allemal Verhandlungen beendet würden, die er für wert¬
los oder gefährlich  hält . . ."

In Paris also mar man 1912 durch die Möglichkeit einer
deutsch-englischen Verständigung „beunruhigt", in London
hielt man die Verhandlungen für „wertlos und gefährlich".
Werfen derartige Aeußerungen, die man bisher sorgsam ge¬
heim hielt, nicht ein sehr merkwürdiges Licht auf die Kriegs¬
schuld der Entente?

des Panzerkreuzers für später zurückgestellt. Der Senat
schloß sich mit großer Mehrheit dem Beschluß der Kammer an.

Der Generalberichterstatter führte in seiner Rede aus , es
sei wohl gut, den Frieden zu suchen. Dies sei aber kein
Grund , einem Deutschland gegenüber abzurttsten, das eine
Flotte von Panzerkreuzern von ganz besonderem Wert baue,
und einem Italien gegenüber, das im Jahre 1930 00 000
Tonnen vom Stapel gelaffen habe und schließlich gegenüber
England , das die Herrschaft auf dem Meer betbehalte. Die
Kosten für den vorgesehenen Panzerkreuzer würden sich auf
etwa 700 Millionen Franken belaufen. Dafür würde bas
Schiff aber auch zwei „Deutschland " wert (l ) sein.
Der Martnemtnifter bezichtigte Deutschland der Ueberffketnns

des Versailler Vertrages und erklärte, daß dt« ReichSregte»
ruug au den Haushaltsplan von 1931«tuen Anhang gebracht
Hab«, der Ersatzbauten für 8 Kreuzer, 25 Torpedoboote und
25 Torpedobootzerstörer vorsehe. Es handelt sich hierbei um
die Fotte des Versailler Vertrages mit einer 25prozentige«
Erhöhung. Es sei notwendig, diesen Punkt einmal ausführ¬
lich zur Debatte zu stellen, um zu sehen, wie Deutschland den
Versailler Vertrag entstellt habe. Frankreich brauche sofort
ein Schiff, um der „Deutschland" entgegenzutreten und ei»
anderes , um einer zweiten „Deutschland" entgegenzutreten.
(I) Nur das Auftauchen der „Deutschland" nötige Frankreich
zum Bau eines Panzerkreuzers (!). Der deutsche Panzer-
kreuzer gebe der deutschen Flotte die Möglichkeit, den Atlan-
tik zu beherrschen (I!) und Frankreich die Versorgung mit
Petroleum und seine Verbindungen nach Dakar abzuschnet-
den. Der Berichterstatter des Marineausschusses ließ sich zu
der lächerlichen Erklärung hinreiben, baß Frankreich keine»
Rüstungswettlauf wünsche. Wenn man in Deutschland der
gleichen Auffassung sei, so möge die Reichsregierung den fer¬
tigen Panzerkreuzer „Deutschland" und den bereits begonne¬
nen auf Konto der Sachlieferungen Frankreich zur Ver¬
fügung stellen (!).

»
Der Verlauf der Flottenaussprache im französischen Senat

hat in Berlin stark empört. Bei der Aussprache sind sowohl
vom französischen Kriegsminister als auch vom Berichterstat¬
ter und anderen Persönlichkeiten Behauptungen aufgestellt
ivvrdcn, die an amtlicher Stelle in Berlin als eine groteske
Verzerrung der Taffachen bezeichnet werben. Die Flotten-
bauten des Reiches, so ivird betont, hielten sichgenau an
die Bestimmungen des Versailler Vertra¬
ges . Die Bestimmungen seien nicht unter unserer Mitwir¬
kung zustandegekommen, sondern uns unter hervorragender
Mitwirkung von Frankreich aufgezwungen worden. Aus
dem Verhalten Frankreichs auf der Washingtoner und Lon¬
doner Flottenkonferenz gehe hervor, baß Frankreich sich eine
stärkere Flotte  bauen wolle. Wenn Frankreich die ge¬
planten Bauten durchgcführt habe, werde es der italienischen
Flotte üerlegen sein.

Sorgen der Reichsbank
Die Folgen der französischen Taktik.

— Berlin , 3. Juli . Der wöchentliche Ausweis der Neichs-
bank ist diesmal wegen seiner Zahlenangaben über den Ulti-
moverkehr mit besonderer Spannung erwartet worden. Die
NeichSbank hat den Bereitschaftskredit mit 318 Millionen in
Anspruch nehmen müssen. Die gesamten Wirtschaftskredite,
die in der letzten Juniwoche neu gewährt wurden, belaufen
sich auf fast 840 Millionen und die Dcckungsgrenze ist trotz
der Hilfe des Kredits auf 40,1 gesunken, also an die unterste
Grenze. Insgesamt hat die NeichSbank in den letzten vier
Wochen mehr als die Hälfte ihres Vorrats an
Gold undDevisenverloren.  Das war bei der An¬
kündigung deS Hoovcr-Programms zur Not noch auszuhal¬
ten, weil man einen plötzlichen Umschwung erhoffen konnte.
DaS eine haben die Franzosen mit ihrer Taktik erreicht, daß
der große Auftrieb des Hooverplanes verlo¬
ren  gegangen ist und daß selbst, wenn jetzt etwas zustande
kommt, doch mit einem sehr langsamen Tempo in der Ueber-
wtndung der Vertrauenskrise zu rechnen sein wirb. Die
Reichsbank steht daher vor der Tatsache, daß sie die Deckungs¬
möglichkeiten ausgeschöpft hat und bis zum 10. Juli den Kre¬
dit von 420 Millionen zurückzahlen muß, während gleichzeitig
zum 1. Juli bereits wieder Kündigungen über 500 Millio-
nen im Juli fälliger Kredite vorlicgen, deren Prolongation

! von der außenpolitischen Lage abhängt. Die Dinge haben
s s-ch also leider so verschoben, daß selbst eine Verständigung

wischen den Vereinigten Staaten und Frankreich eine rasche
Entspannung kaum bringen wird und daß infolgedessen die
. teichsbank aller Wahrscheinlichkeitnach in jedem Fall zu
neuen scharfen Restriktionsmaßregeln gezwungen ist.

Schlechte Finanzlage der Reichsbahn
Am 30. Juni und 1. Juli 1931 fand in Berlin die regel-

' mäßige Tagung des Vermaltungsrates der Deutschen Reichs-
^ ' ahngesellschaft statt. Der Generaldirektor wurde ermächtigt»

E durch die Notverordnung des Reichspräsidenten zur Siche-
-ng von Wirtschaft nnd Finanzen bedingte Kürzung der

. Gehälter der  R e t chs b a h n b e a m t e n nach den für
! die Reichsbeamten maßgebenden Grundsätzen durchzuführen.

Mit der Reichsregiernng ist vereinbart , daß die dadurch im
laufenden Jahre eingesparten Mittel in Höhe von rund 40

i Millionen Reichsmark zusammen mit 00 Millionen Reichs-
i mark aus dem Krisenfonds der Reichsregierung voll zur

Entlastung des Arbeitsmarktes Verwendung finden.
Die Finanzlage der Reichsbahn  bleibt also trotz

der Gchaltscinsparnng nach wie vor ernst. Gegenüber den
im Jahre 1929 mit 5,4 Milliarden Reichsmark verzcichneten
Betriebseinnahmen können die Jahrcscinnahmen für das
Jahr 1931 nach den bisherigen Ergebnissen nur auf 4,0 Mil¬
liarden Reichsmark geschützt werden, ein Rückgang um etiva
1400 Millionen Reichsmark, d. h. um 26 v. H- Dabei ist vor¬
ausgesetzt, daß eine weitere Beeinträchtigung des gegenwär¬
tigen Berkehrsbesitzstandesder Reichsbahn infolge Abwande¬
rung zum Kraftwagen verhütet wird. Die Betriebsausga¬
ben sind auf allen Gebieten aufs stärkste gedrosselt, jedoch
konnte auf diesem Wege der Ausgleich der Mindereinnahmen
auch nicht annähernd herbeigeführt werden.

Der Verwaltungsrat mußte feststellen, daß selbst bei voller
Entlastung der Reichsbahn von der ReparationSstener die
Sorge um die Aufrechterhaltung des Gleichgewichtesvon
Einnahmen und Ausgaben keineswegs behoben ist. Auf
jeden Fall muß sich die Reichsbahngesellschaft in der Anf-
tragserteiluirg für Beschaffungen und bei Anträgen auf Ta-
rlfermäßigung die größte Zurückhaltung auferlegen.

WWffiWmÄW

Das Slresemann-Ehrenmal

Am 4. und 6. Juli wird in Mainz das Stresemann-
Ehrenmal eingeweiht werden, dessen Grundstein im Sommer
1930 gelegt wurde. Aus allen Gauen des Reiches sind Spen¬
den und Schenkungen eingegangen. Das Ehrenmal trägt auf

der dem Rhein zugewandten Frontseite die Inschrift : „Ge¬
widmet vom dankbaren deutschen Volk".

Unser Bild gewährt einen Blick in das Innere des Ehren¬
mals mit der von dem Bildhauer Lipp (Mainz ) geschaffe¬
nen Marmorbüste des Staatsmannes.
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Flugspott
Zwei fra »zöfische MilitärfingzE « abgestürzt.

Die französische Militärfliegeret wurde wiederum von
»wet schweren Unfällen betroffen , die den Fliegern das Leben
»osteten . In Bourg fing ein Jagdflugzeug in der Luft Feuer
«ud stürzte brennend ab. Der Führer wurde vollstandrg ver¬
kohlt neben seinem Apparat aufgefunden . I « Lyon stürzte
ebenfalls ein Militärflugzeug ab und ging dabei in Flam¬
men auf . Der Führer verbrannte.

Bei Nivilles stießen zwei belgische  Militärflugzeuge
zusammen und stürzten ab. Der Führer des einen Flug¬
zeuges , ein Unteroffizier , wurde getötet , ber andere Führer
konnte sich durch Abspringen mit dem Fallschirm in Sicher¬
heit bringen.

In 8 Tage « IS Stunde « S1 Minute « um die Welt.
Die beiden amerikanischen Weltflieger Cost und Gatty

haben ihren Weltrundflug in 8 Tagen IS Stunden 51 Minu¬
ten zurttckgelegt . Ohrenbetäubender Jubel ertönte , als das
weiß schillernde Flugzeug „Einne Mae " über dem Noosevelt-
ftelb erschien. Die nach Zehntausenden zählende Menschen¬
menge durchbrach den dichten Polizeikordon und umringte
die Flieger , die buchstäblich aus den Menschenmassen heraus¬
gehauen werden mußten . Die beiden Flieger fuhren sofort
«ach Neuyork , da sie völlig erschöpft waren . Während ihres
ganzen Fluges hatten sie nur 15 Stunden geschlafen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börsenbericht

SCB . Stuttgart , 3. Juli . Da die politische Lage immer
doch ungeklärt ist, nahm die heutige Börse wieder einen
ruhigen Verlauf bei abivartender Haltung von Käufern und
Verkäufern . Der Rentenmarkt rvar unverändert.

Verstärkte Devtssuanforderunge«.
Die Devisenanforberungen an die Reichsbank ivaren

gestern wesentlich stärker als in den letzten Tagen . Man
schätzte die Abgaben auf etwa 4V bis 50 Millionen Rm ., so
daß sich die Verluste an Deckungsmitteln seit dem letzten
Ultimoausweis auf etwa 150 Millionen Rm . erhöht haben.

Auch am Geldmarkt  waren Zeichen einer Entspan¬
nung nicht zu bemerken . Tagesgeld erforderte unverändert

bis 10 vom Hundert , ebenso war Mvnatsgeld nicht un¬
ter 7 bis 9 v. H. zu haben.

L. C. Berliner Produktenbörse vom S. Juli
Weizen märk . 259—260; Roggen märk . 210—212; Futter-

und Jndustriegerste 172—198; Hafer märk . 158—163; Weizen¬
mehl 31,25—36,50; Roggenmehl 28—30,50; Weizenkleie 12,75
bis 13; Roggenkleie 11,50—11,75; Viktoriaerbsen 26—31; Fut¬
tererbsen 19—21; Peluschken 26—30, Ackerbohnen 19—21;
Wicken 24—26; Lupinen blaue 16—17M ; dto . gelbe 22—27;
Rapskuchen 9,30—9,80; Leinkuchen 13,30—18,50; Trocken-
schnttzel 7F0—7,70; Sojaschrot 12,40- 13,20. Allgemeine Ten¬
denz : schwach.

Viehpreise.
Hall : Kühe 210- 550, Jungvieh 130—385 — Herbertin¬

gen - Farren 350—600, Ochsen 400—600, Kalbeln 850—500,
Jungrtnber ISO—280, Kühe ISO—400

Dchwet«epretse
Blaufelden : Milchschweine 8—19 — Cregltngen:

Milchschweine 11—17 — Gaildorf : Milchschweine 7—17
— Herbertingen : Mutterschweine 90—100, Ferkel 13—19
— Schwenningen : Milchschweine 9—14 o>t. — Weilderstaüt:
Milchschweine 8—19 — Winneirden : Milchschweine 14 bis
18

DI« örtlich«» » I«Iich<mI>-I«pr->lk dürfen s-ILft»«rstöndl>ch nicht an d«n Vilsen- uni»
Großhandelspreisen gemessen werden, da sür sene noch die sog. wirtschaftlichenDer»
kehrSkostenin Zuschlag kommen. Die Schriftltg.

Brandkatastrophe in einem Dorf
--- Hohendorf , Kreis Greifswald , 4. Juli . Freitag mor¬

gen entstand in dem Stallgebäude der Schule ein Brand , der
sich schnell auf die umliegenden mit Stroh bedeckten Gebäude
ausbreitete . In kurzer Zeit stand bas halbe Dorf , das etwa
450 Einwohner zählt , in Flammen . Trotz der Anstrengun¬
gen der aus der ganzen Umgebung herbeigeeilten Feuerweh¬
ren waren gegen Mittag 16 Wohnhäuser mit sämtlichen
Nebengebäuden ein Raub der Flammen geworden . Etwa 35
Familien sind obdachlos geworden . Der Umfang des verhee¬
renden Großfeuers ist noch nicht abzusehen , da der Brand
zurzeit noch andauert.

Eine Sladtsparkasse geplündert
TU . Halle a . d. S ., 4. Juli . In der Nacht zum Freitag ist

die Spar - und Darlehenskasse in Landsberg (Bezirk Halle)
ausgeraubt worden . Erbeutet wurden 3600 Mark aus der
Kasse und außerdem 100 Ma ^k.^die dem Rendanten und Käm¬
merer ber Staötkasse gehörten . Zunächst drangen die vier
schwarz maskierten Räuber in das Schlafzimmer des Ehe¬
paares Franze ein und zwangen Franze mit vorgehaltenem
Revolver , die Schlüssel zu dem Geldschrank der Spar - und
Darlehenskasse und zu der Stadthauptkasse herzugeben . Zwei
der Burschen gingen in die Räume der Sparkasse , während
die beiden anderen den Rendanten und seinen 20jährtgen
Sohn mit der Waffe in Schach hielten . Nachdem ihre Kum¬
pane in den Kassenräumen ihre Arbeit verrichtet hatten , ver¬
schlossen sie sämtliche Türen , so daß es dem Rendanten nicht
möglich war , Lärm zu schlagen. Die Telephonleitungen hatte»
sie bereits vorher durchschnitten . In einem berettstehende«
Kraftwagen entkamen die Räuber unerkannt in Richtung
Leipzig . Alle vier hatten zur Vermeidung von Fingerab¬
drücken Gummihandschuhe getragen.
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fsttkrvrisn in stscmnsn unck löplvn , in flaschen unck Horen, um so mehr irt

om stloiro. Glicht; wickerrishi reiner ouksrorcksnilichen stsinigvngslrrostl
8pülirscken, Kockswonnen, stuirsimer, kosinsrtücstsr, 54opr, kenrtsrrciisiksn,
Kücken, kurr, olles was im kioursiolt frisch unck roulssr rein roll, rvlt
gerockeru noch tlM  um schöner unck reiner rv wercksn olr je rvvori
Hie rölilen noch S4illionenl ^ uch
5is ckürlsn cko nicht fehlen, ^ vck 5is murren cksn gewaltigen Fort¬
schritt cksr mühe - unck rorgenloren iiaurlioltrrsinigung kennen
lernen, cksn dringt.
Verwencksn 5is rum Qsrcstirralrworckien, Lpülsn vnck steinigen

1 klllöffsl oul lO llter
siirs!, kimsr Heiller Worrer.

- -

d ftssnlcel 's 5pvl - vn6 ksinigungsmittsl sük
ftiaus » Kuclisrigskäl . l-isigsstsllt in clsn psksilwsrlcsn.

AK

Möttlingen, den3. Juli 1931.

Todes-Anzeige

Nach langem, schweren Leiden wurde gestern
unser lieber Vater und Großvater

Karl Waidelich
im Alter von 72 Jahren in die ewige Heimat
abgerufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

2 Uhr statt.

Calw , den 3. Juli 1931

SM.HWstlllielwereiil Cali»
Der Verein beabsichtigt, bei genügen¬

der Beteiligung , einen 4tilgige«

ElimM-Ms

Danksagung

Für di« vielen Beweise herzlicher Lieb«
und Anteilnahme, di« uns beim Hinscheiden
meines geliebten unvergeßlichen Mannes und
Vaters

Johannes Schrots)
zuteil geworden sind, besonders für die trost¬
reichen Worte de, Herrn Dekan Roos , für
die ehrenden Nachrufe de» Herrn Fabrikant
Blank und der Arbeiterschaft der Firma
Blank L Stoll , dem Kaninchenzuchtverein,

den, Veteranen- und Militär Verein
denen, dt» dem Entschlafenenund
«rwiesen und für die zahlreiche

^le ung zu seiner letzten Ruhestätte sagen
wir allen ein herzliches Vergelt s Gott.

Die trauernde Gattin: Rosa Schroth
geb. Schachte mit Kind Adolf

abzuhalten. Ktursgeld S.K9 Mk.
Um den Mitgliedern die Teilnahme am Kurs zu

erleichtern, haben verschiedene Firmen Einmachgläser,
Obst und Gemüse zu ermäßigten Preisen zur Verfügung
gestellt.

Anmeldungen mit Angabe, ob Abend- oder Nach¬
mittags -Kurs erwünscht, bis spätestens Mittwoch, 8. Juli
bei Fra « Beißer , Marktplatz und Frau Mast , Bahn-
hofstraße._

-s- SriiMelileiille
Oeiien 8ie nickt auk verlockende Inserate, sondern ru einem
langjährigen Wachmann! blur das beste kann Iknen Heiken,
äarum tragen 8is mein suk Heilung kinwirkendes 8peaisi-
banä. Ohne Leder, kein harter bedergürtel, oder kisendügel,
rutscht und drückt nickt, lax und Nackt tragbar. Leid-,
Nadel- und Vorkalibinden, lLeampkreckerostrünipke

sowie Landagen aller 8)'steme usw.
Vo » u»ei »r ai » 50099 Uruebleldeorlen rnit bestem

Lrkolz - zfetrsz -ei »:
Kostenlos ru sprechen !« Oat «r , vleostsK , 7. ^ ull

von 2 z—6 klirr in » Hotel lkckler;
ii» bing -oiel « lilittwoel », 8» Juli voo 8—1 klier

Botel k<o«rei »s
li» lk lteuet «lz «: blittwoel »8. ^ i»Ii von 3—6 klier

Latmlrokliotel

Süm!kig.-!oerill!i!t kugen freiLco.. iturisrrrt
loksnnesstr . 40.

Lugen tiunn
Landschaktsxärtner

8tammkoim de! Lslw
empkieklt sich

rum Anlegen vonLorten, ttlikllnillgen
nvü knrt».

Most
in kl. oder gr. Quantum , hat
abzugebrn nur gegen bar
S.SLlan.MLiebe«rell

Lypro-
Rosinen
liefert billigst

Otto Zurig
Ne «e

Artissclii
gslbfleischig

sackweise und im kleinen
Ltt« Surr-, Calw

Veteranen-und Miliiii»
»K verein Ealw
Wegen schlechter Witte¬

rung
fällt die

Veranstaltung
im Schlitzenhaua an » .

Der Dorftand

M.
reisalrkau!

KonservenxlSseru. 8ie-
riiisierxerüts der Welt¬
marke

bedeutend bllllxsrl
Kauten 8ie daher nur
noch WLEK, bi« heute
das keste , was 8ie an
OeZenwert kür Ikr Oeld
erkalten können I Aner¬
kannt« Verkauksstelie:
Bsrms « ,» vsiüor
Olas und porreilsn

Srisch
eingetroffen:

tiktitt
JeliNleß-

t
in bekannter Güte

bei

Ms»Pseifsn
BadstraßeK.S.Muco»

bei« Bereinsha «»

Sonntag , den 8. Juli , nachm. S'/, Uhr
Gastspiel der Tegernsee«
Original Oberbayerisches Bauerntheater

Eine tolle Almnacht
Nächtliche» Liebesabenteuer aus dem
bayerischen Hochgebirge in 3 Akt«
von G. Horst.

(Für Jugendliche nicht geeignet.)
Preise : Mk . 2.20, 1.70, l .20 und 70 Pfg.
Bei jeder Vokstellung:

Einlagen des Original Tegernsee»
Zitherquartett» / Schuhplattler/
Figuren- und Watsehentanz.

Das 8el »ieksal cter 8ctiakksr
^rterienvSrlrsULkkirA.

8a » l Drops netirneii k
das Funktionsmittel aus Sonnenpflanzcn
Kurpackung sür 1—2 Monate RM . 3.20

Große illustrierte Broschüre kostenlosl
In den Apotheken.

»M '., -i !iü .MM

E 66>Lc^ MQLl^
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Einstellung in die Wiirit.SW-lizei.
Bei der Polizeischulabteilung Ellwangen werden Anfang Oktober ds. 3s.

Polizeischüler eingestellt.
Bewerbungsgesuche fiud bi« spätestens 10 . Juli 1SS1 an

die Polizeischulabteilung Weingarten zu richten.
Merkblätter über die Einstellung, aus denen alles Nähere über die

Anfna- mebedlngunae» und dergleichen ersichtlich ist. sind erhältlich:
in Stuttgart :auf den Polizeiwachen und bei denPolizeidienststellen,
sonst: beim Bürgermeisteramt, Teilgemeindeoorsteher, Landjäger¬

stationskommando, staatlichen Polizeiamt(Polizeiwache)
und Oberamt.

vberamt : Rippmann.

Allimeiiit LriarMeMße slr Ni Ammriaia Eil»
Bitte au- schneide« ! Bitte aufbewahrenl

Bekanntmachung
Satzungsgrmäß sind die Beiträg « für die Pflichtmitglieder stets mit dem Tage

der jeweiligen Lohn- und Gehaltszahlung fällig. Spätestens 8 Tage nach Anforderung
durch die Kaffe sind, soweit nicht eine Abholung durch den Kaffrnboten erfolgt, seiten,
der Herren Arbeitgeber die Beiträge gebühren» und portofrei auf unser Postscheckkonto
Nr . 5139 Amt Stuttgart , unserem Konto der hiesigen Sparkasse oder einer hiesigen
Bank oder an Kassenstelle, Schalter 5. einzuzahlen. Arbeitgeber, dir, ungeachtet der
erfolgten Mahnung , nach weiteren 8 Tagen Zahlung nicht leisten, haben einen Zuschlag
zu den Beiträgen in Höhr des am Sitze der Kaffe üblichen durchschnittlichen Bank¬
zinssatzes für Leihgelder zu zahlen. Die Anwendung diese « Sese - esbestimmnng
ist infolge de« zweiten Notverordnung de» Herrn Reichspräsidenten vom
5. 6. S1 zwingend geworden , tz 145 ADAVD . hat einen neuen Absatz 4 erhalten,
in welchem es heißt : . Die Einzugsstellen find unter den Voraussetzungen des tz 397
а. R . B . O verpflichtet , in der dort vorgesehenen HSH« Verzugszuschläge zu
den Beiträgen zur Reichsanstalt zu erheben . . Eine Nichterhebung dieses
Zuschlages ist demnach künftig nicht mehr möglich und Gesuche um Erlassung zwecklos,
worauf wir die Herren Arbeitgeber ganz besonders aufmerksam machen.

Ferner ersuchen wir die Herren Arbeitgeber, folgendes zu beachten:
1. Alle An- und Abmeldungen — auch für Heimarbeiter und Hausgewerbetreibende —

zur Krankenversicherung sind binnen 3 Tagen zu bewirken.
L. Eine Abmeldung von der Kaffe hat auch dann zu erfolgen, wenn der oder di» Ver¬

sicherte wegen Krankheit , Aussetzen der Arbeit oder Fehlens aus sonstigen Gründen
(Feldarbeit usw.) 14 Tage und länger von der Arbeit wegdleibt.

3. Alle Lohn- und Gehaltsveränderungen sind innerhalb von 3 Tagen zu melden:
bei Versicherung nach dem wirklichen Arbeitsverdienst ist derselbe in monatlicher
Aufstellung des einzelnen Wochenvcrdienftes anzugeben.

4. Bei Abmeldungen bitten wir, die davon Betroffenen zu verständigen und sie aus
die freiwillige Weiterversicherung bei der Krankenkasse, die möglichst sofort —
spätestens aber innerhalb 3 Wochen — zu geschehen hat, aufmerksam zu machen.

5. Besreiungsanzeigen für die Arbeitslosenversicherung sind mit der Anmeldung zur
Krankenversicherung zu tätigen, diejenige für Lehrlinge entweder gleich mit der An¬
meldung zur Krankenversicherung oder spätestens am Tage des Ablaufs der Probezeit.

Verfehlungen gegen diese Vorschriften ziehen Schädigungen der Arbeitgeber ent-
- sprechend den in Betracht kommenden Gesetzes- und Eatzungsbestimmungen nach sich,

deren Anwendung dem Kassenvorstand— wie bereits erwähnt — zur Pflicht gemacht wird.
Als solche Schädigungen der Herren Arbeitgeber kommen in Betracht:

1. Berechnung von Verzugszinsen, Mahn -, Vollstreckung«- und Dollzirhungsgebühren
(Atz 397s RDO ., tz 145 AVAVG .).

2. Berechnung der Beiträge bei verspäteter Abmeldung bi» zum Tage der Abmeldung
(tz 397 RVO -, tz 145 AVAVG .).

3. . Bezahlung von Vorschüssen derjenigen Arbeitgeber, di« sich innerhalb der letzten
12 Monate in einem Zwangsdeitreidungsverfahren als zahlungsunfähig erwiesen
haben, bis zur Höhe der fällig werdenden Beiträge (tztz 403 RVO -, 145 AVAVG ).

4. Bestrafung gemäß tztz 530 RVO ., 261 AVAVG . durch das Versicherungsamt.
5. Auferlegung der Zahlung des Ein - bi» Fünffachen der rückständigen Beiträge zur

Kranken- und Arbeitslosenversicherung(tztz 531 RVO -, 263 AVAVG ).
б. Zahlung des Arbritgeberantcils für die Arbeitslosenversicherung gemäß tz 143s

AVAVG . bis zum Ende der Kalenderwoche, in der die Besreiungsanzeige form-
gerecht bet der Kaffe eingeht.

Die Schädigungen wollen durch pünktliche Befolgung der grfetzlichrn und satzungs-
mäßigen Bestimmungen verhütet werden. Außer der finanziellen Belastung des Arbeit¬
geber» wird dadurch der Kasse wie dem Zahlungspflichtigen vermeidbarer und unnötiger
Verdruß und Aerger erspart. Die Kaffe mntz auf die pünktliche Einhaltung der vor¬
stehend bezeichnten Verpflichtungen achten, weshalb erneut um dauernde Beachtung
derselben dringend ersucht wird.

Lalrv , den 3. Juli 1931.
Für Len Kaffenvorstand:

Vorstandsvorsitzender: May . Verwaltungsdirektor : Proß.

Rötenbach.
As Sammeln von Beeren

jeglicher Art in den hiesigen Gemeindewaldungen

ist sir AltMstrliik Sei Slrise serdite».
(Artikel 22 Forftpolizrigesrtz.)

Geweiuderat.

Schmieh
Da,

AtMWM MklM
in den hiesigen Gemeinde- und Prioatwaldungen

ist sir AsMrlige bei Simse ierbl»e»
Semeinderat.

WerllklW
«vt. mit Geschäft oder sonst.
Anwesen hier oder Um¬
gebung? Nur Anged. direkt
vom Besitzer unter V . 41
an di« „Vermietung »-
«nd D «rka »f»-Ze »t,ale-
Stuttgart , Künigsftroße 16

Sehr gut erhaltene,Motorrad
320 «an » kompl. verst. und
zugelaffen für nur 2VS.- Mk.
zu verkaufe «. Zu erfragen
bei T «. Lamparter,

Marktplatz 32.

Oberkollwangen
Ar Messammeln

tn den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen

ist skr Aowiittise bei Simse serbelt«.
Gemeinderat.

ist kein Artikel , clsk er <Zie ^ nreiLenreklsme

voNstäncilZ entbekren könnte

Verkaufe äußerst billig
meinen ' /« jährigen

, Vrmb-rbi»«hliiid
<» «» « »>

prima Abstammung
Nähere» Telesv»

Neumeile « Nr . 11

Eine 36 Wochen trächtig«

LZ
Kalbin

»»»kauft
«ts »». LittzstttharLt

Train IS.
ZASstMib«« btt Sesiille»e»bmtmk
Md« «ltmTtti»Wmti>Li>b»irt»iüz
am « »»«tag . de» Ist. Sn « . ist beabsichtigt, bei genii-
gender Beteiligung mit einem großen Autoomnibus nach
Ludwigsdurg zu fahren. Diejenigen Kameraden, dir dies»
Fahrgelegenheit benützen wollen, habe« sich bis spätesten,
Mittwoch , den 8. Juli , bei Kamerad Malermeister Bayer
(Telefon 229) anzumeldrn.

»lis«ach L,»«i,s»>lt M Tmin-Az!
Dr « Ort »ansschuß.

KAeiner-MW-ZlililW
Am 11. und 12. S «U findet unser

Berbandslag in Ebingen
statt. Ich bitte die Mitglieder , welche sich daran be¬
teiligen wollen, sich bi, kommenden Donnerstag bet mir
anzumelden. Die Fahrt wird vergütet. Der Vorstand.

Uunut Mrss«
Sonntag - von 4 —k Vlue

lliHMloseil-lloilrert
voru ireuncklicdst einlsäet
UI« XnrvsrHvaltnngs

'e

lonvtlw.llevZ.M.vorinltlmll

IMWWMKoiirert
>Iek!MIlM»elmNiMii>ten

MW FkllklWr KM
Dt« Teilnehmer am

Bezirksfeuerwehrtag
in Deckenpfronn

treten am « »»»tag früh pünklUch - .10 Utz«
am Tpritzenhau « an . Anzug : Rock, Gurt
und Helm. Das Kommando : Woch «le.

aiHisnsrie»
Lmpleble tilr Sonntsx

keliwstei»
mit LpStrle

Mir » ep« r . „mrreL"

MorrSder
MorWröderSa-rrSder
zu bedeutend herabgesetzten

Preisen
Reparaturen

rasch und billig
Chr . Widmaier,
«ech . Werkst «« - .

Osmen -? ri8eur
krökllek

vsiindotstr . 46 lei . 318

MllM - Uvl!
kvpvm - kepllklltvr
Verkstätte kür jeäe

bissrsrdeit

Futtererbsen
Wicken
Inkarnatkleesamen
Senfsamen
Herbstrübsamen
empfiehlt zur Nachsaat

Otto Ju ng, Calw

Schönes Haber - und
Weizenstroh

hat zu verkaufen
Rath . Rüffle Wtw.

Stmmozheim

MW » ,

Vaä Liebenzell

Wochenprogramm
W Samstag , 4 . Juli

^ Sonntag , 8. Zull

Montag , 6. Juli
vi -nrtag , 7. Juli

Mittwoch, 8. Ink

Vonnerotag , 9. Juli

Freitag , 10. Juli
Samrtag , 11. Juli

rsglich nachmittags

nachm. 4—6 Uhr Nurkonzert
abenä» 8'/,—12 Uhr vanzabenck im Nursaal
Eintritt : 1.— NM., Leikarten 50 pfg.
vorm. 11—12 Uhr : Promenackekonzert in äen
Nura «lag «n
nachm. 4—8 Uhr Nurkonzert
abencks 8' /«—10 Uhr Nurkonzert unä Nnlagen-
veleuchtnng —vanz . — Eintritt frei. —
nachm. 4—6 Uhr Nurkonzerl
nachm. 4—6 Uhr Nurkonzert
abenä» 8'/«—10 Uhr Nurkonzert
nachm. ' /»4—'/F Uhr Nnrkonzsrt

V. 5—6 Uhr vanzte « unä internationale
Mockeschau . — Eintritt : 1 NM., —

abencks ab 8'/, Uhr: Srotzer Sesellschafts -Kbenck
mit ranz im Nahmen cker internst . Mockeschau.
Eintritt : 1F0 NM.
nachm. 4—6 Uhr Nnrkonzert
abencks8'/.—10 Uhr Nnrkonzert
nachm. 4—6 Uhr Nnrkonzert
nachm. '/,4 — Uhr  Nnrkonzert

°/.S—6 Uhr ranztee nnck internattonal«
Mockeschau . — Eintritt : 1 KM., —

abencks von 8'/, Uhr ab : Srotzer X « rhau » ball
mit Sommernachtssest.
ranzleitung : ranzmeister Happel  unck Nnne -Lise
vittler , Pforzheim.
Internattonal «Mockeschau. Eintrittspreis« 1.50KM.

von '/»5—7 Uhr unck von 8—11 Uhr im Nebenzimmer
äes Nurfaals „Kouly" ckas beliebte Gesellschaftsspiel.

Slääl . Kurverwaltung.
ttMttMttMMttttlMttttll52

v« dm»aai,cde Lerstun« unck vecklenuns ist sukckem
Oedlete cker Kleidung deute nock von erkedlick
erüüer« veckeutung sie jemsl» krüker. Die gedietr-
ttsck« biotvenckigkeit spsrssmsten Hiuskslten »v« -
Isn- t, cksü cker IrsglLkigkeit cker Nieickuag. ckie
aleicdermsüen von cker Ousiität cker Tlrdeit vie cker
ckes 5ist «risi, sdkSngt, ckie iedkstteete ^ ukmerkssm-
Kkll NILNL
osnr vergessen, cksü nicdt Nilllgkeit, sonckern vreis-
vürckigkeit cker Vsre kür cken verrtLnckigen Niluter
msüeedenck« in muü. ? llr ksum etvss anderes sder
oilt ckie» mekr vi « kür ckie Kleidung, cksü cks» öeste
gerscks cks» Silligste ist. Msükleickuog ist cks, Vestel

kür äs » OlrerkunLstteLirlr daZW

Warum Kausen Sie
Ihre Stoffe bei »«bekannten?

Ich liefere Anzllge in bekannt guter Qualität
und Ausführung von 90.— an.
Kommen Sie bitte wie bisher «nd lassen Sie
sich durch nichts abwendig machen. Ich be¬
diene St « gewissenhaft und Sie sind zu¬
frieden.

Hochachtend

K.S.SchShle
Schr » « 1ds » merster
Vurafteig- 14 — Telesvn Nus 88

Linoleum
für jedes Heim in moderne » Muster«
-« iinßerst billige«  Preise«

Druck-Stückware 200  breit gm3.70 3.35
Druck-Teppiche 200 xSvo 28.50, 24 .—
Tischttnoleumi« alle« Breiten

Stragula
Stückware 2vo cm breit gm 1 .89

200x250 200x300 em
Teppiche 13.50

Läufer
67 em
1.44

16.20
SO em
1.80

Reste in verschiedenen Längen j

Emil G. Widmaier
Delefo « 18 Bahnhofstratz « 37

«M lllMM MI KM
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